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Zwei Buntpattiere int germanischen Tationalmu eum. 

On unserem .Artik l üb r all) Buntpapierr in den • ammlung;en d ~ ger
man i:chen luseum · im I. BandP. S. 12l ff'., die ... r l\Iitteiluno· n, haben 

.. wir auf S. 1:'3:) hemerkl, dar wir die hervorragendsten Typen der g·old-
Bunlpapi re veröffentlicht htitteu. "\Yir haben un. damals eines 
srhuldig gemaeht, da. wir durch diese Zeilen wieder gut maehen 

wollen. Es i~t nämli ·h derjenig n Papiere nichl gcdachL worden, welehe den 
Charakt r d 1 Slofl'mu"ter des 1<.. Jahrhundert: trag·u1 und: wie die~e einzelne. 
unreg·elm~ir~·ig aufg·e:Lreute. teilweise Yüllig naturali:tiseh flurehgeLiltlete Blatt
und Blum nzw ige auch Früehl zeio· n. Im 17 .. JahrhundPrte findet ich die. e 
.. h 1 instimmung der :Musterung der Papi 're mil jPner der gewehten Stoffe 

nicht; sie isL daher als eine ~~igenLümliebkeil des 18. Jahrhunderts zu he
trachten. Das erste der hier abgebildeten 1\lu. ier i ·L ein treffiiche~ H ispi I 
der Ge ... chmacksrichtuno· de~ 18. Jahrhunderts. Der Holzschnitt gibt den ganzen 
Rogen in 1

13 cl r Orig·inalgrüfse "·iecl r. Die ganz' :B'läehe ü.;t durth willklir
li ·h, ohnP .jede Symmetrie. neben inander ge etzte, freiliegen<le: hübsth g zeidl
n te Zweige m il Blättern, Blüten ull!l Früehtrn bedeckt, die nur da. ein 
Ge~ tz beobachten: die o·anze Fläche des Papiere ... g·leichm~ifsig auszufüllen und 
nirgends grürsere Lücken offen zu lassen. Doch sind die Blätter und Blumen 
noeh tilisiert; das l\lu. ter gcbiirl also tler .. b rgano·sz.,it zu den Mu. lrrn iu 
g·ün7-lil·b nalurnli"liseher \Yei:p Hll. Es i"l mit Gold nur ,,·eil'sP<..;, ein tl ·lwa~ 



o·elhlichen rron zeigendes Papier geprofsL so dafs dasseihe heinahe wie Elfen
bein mit Vergoldung crsehein1 und einen sehr a~1g·rn:-hmen Eindruck maf'~l1. 
Der Grund auf ,vekhem Rich das .l\fm;tcr ahheht. 1st lllcht glatt sond rn ze1g1 
dicht anein,andor g·crcihte einzelne goltlrne Punkte, dir 'r~e Punzierun~· wit·krn. 
Das Papier trägi die Aufschrift: 1>A ugshurg he~~ ,Johann l\f1chaell\hmk. ~. 34rr 1

). 

Yerwendol wurde dieses Papier im .Jahre 17?>8. 
Viel naturalistischer is1 die Musterung dc · zweiten Papieres, wel(·hes wir 

hier abbilden, das also spH.ter sein solli e. wie da vorbeschriebene, aber do 'h 
schon im Jahre 171~9 in Gebraueh genommen wurde. E · i. t dies ein neuer 
Be,yeis, clafs die älteren .i\Iustor rlJon so lange hrrge .. :te1l1 wurden. aL die 
P1a11 en aushielten: ja dafs diese wol auch, wenn Rio abgenutzt waren, nach
geschnitten wurden. Das zweite .l\Tuslor - in 2

, :.; (ler natürlichen Griifse- ;;eig·1 
clrnselhrn Charakter wie das er~·d e. nur sind dir- Blatt-. Blülen- unrl Frnrh1-

t,weige in viel kleinerem .Mafsslahe am::gpflihrl. Ein~eln' kleine Lüc:k n. welehe 
cler l\fusterr,eichncr nicht dureh unmoliYierle Bhiltcr od r Blüten ansfüllen 
wollte. hat rr in nicht slürendCl' \Yeise durch oingr clzle f ternehen erg·änzt. 
Unser Holr, chnitt. gibt zwar die :Mus1erunp; l'iehiio· wieder. nicht aber die 
Farbe deR Papieres. denn im Orig·inale crsrh~inen di~ Blall- 1~ntl Blütenranken 
nicht licht auf flunklcm Grunde. SOIH.lrrn umgekehrt: scll\rarz auf goldenrm 
Grunde. Die Fabrik dieses Papieres ist uns niehL hekannt . 

.Ähnliche goldgeprer te Papiere. 'rie die hier ahgehilde1en. herrschen in cler 
zwei1en Hälfte des 18. Jahrhunderts vor; nur sind clieselhen nicht mehr mit der 
Sorgfalt ausgeführt, wie ihre Yorg·änger ~ sondern zeigen immer roh 1·e Arbeit. 

Auch diese beiden .Abbildungen Yerclanken wir Hc)JTn Kar I Hofmann. 
Herausgeber der Papierzeitung zu Berlin. 

Nürnbcrg. Han. Bi\sf'h. 

1) Über die l\lu11l'k s. i\lillrilulljAOll au: dL'Ill gPrm. KntinnnlllluH. Bd. r. S. 127. 


